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Angst

Michael Bracht, Martin Luther – „Die Angst mich zu verzweifeln trieb“,
2017
© Michael Bracht

Der Altarraum ist verändert, und so verändert sich unser gewohnter Blick auf das
Kreuz auch. Das Kreuz steht nicht mehr allein auf dem Altar wie sonst in Kirchen
üblich . Es hat einen „Mantel“ bekommen, einen neuen Rücken. Aber der Mantel ist
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kein Mantel, der umhüllen will, sondern es ist eine Explosion zu sehen, ein Klecks
aus Tusche mit einem dunklen schwarzen Zentrum und viel wegspritzender
schwarzer Farbe, die sich vom Zentrum her nach außen auflöst. Hier entsteht eine
enorme Spannung zwischen dem gewohnten braunen Altarkreuz und dem
schwarzen Tuscheklecks dahinter. Vor dem großen schwarzen Klecks verschwindet
das Jesuskreuz fast ganz. Oder ist es andersherum? Ja, das Kreuz mit dem
leidenden Jesus steht vor der Explosion.

Was soll das bedeuten? Der schwarze Klecks hinter dem Kreuz – das sind unsere
Ängste, das ist unsere eigene tief sitzende Grundangst, unsere dunklen Stellen,
unsere Löcher, unsere Fehlbarkeit. Es ist unsere Furcht, die wie ein schwarzer
Fleck auf unserer Seele lastet. Die sich ausbreitenden schwarzen Spritzer und
Linien zeigen an, wie sehr wir uns bemühen, sie zu verteilen, sie nicht so sichtbar
werden zu lassen. Aber vor dieser großen Angst des Menschen steht oder hängt
Jesus am Kreuz. ER ist es, der unsere Ängste und uns schützen, umhüllen will. ER
ist es, der uns bedeckt, zudeckt.

Sind es nur unsere Ängste? Und was heißt „nur“? Vielleicht kann man sagen, diese
Ängste sind der Teufel, unser eigener Teufel und die bösen Mächte, unsere
finsteren Seiten, die in uns wohnen und wüten und uns belasten, aus denen wir
aus eigener Kraft nicht herausfinden. Aber was sind die Teufel unserer Zeit? Jeder
Mensch wird da andere für sich benennen können. Ängste begleiten unser Leben,
unseren Alltag auf Schritt und Tritt: zu versagen, zu vergessen, nichts richtig und
gut zu machen. Und genau darum geht es: Wie kann man seine Angst bekämpfen
oder gar besiegen? Niemand vermag das wirklich erfolgreich. Und darum ist Jesus
vor uns und schützt uns – auch vor uns selbst. …

Die Kunstinstallation von Michael Bracht kommt nicht von ungefähr und nicht
zufällig jetzt. Es ist eine ehrliche Auseinandersetzung mit uns Menschen, ja des
Künstlers Michael Bracht mit sich selbst und – von außen herangetragen – mit dem
„Lutherjahr“, dem 500. Jubiläum der Reformation. Von Luther wissen wir, dass er
eine tiefsitzende Angst vor dem Teufel und seinen Mächten hatte, dass er
Schuldgefühle bis zu seinem Tod hegte. Bekannt ist die Episode auf der Wartburg,
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wo er bei seiner Übersetzung des Neuen Testaments ins Deutsche in der Nacht
sein Tintenfass nach dem vermeintlichen Teufel an die Wand warf. Diese
Überlieferung führte wohl zu der Gestaltungsidee des Themas „Angst“. Einer
Angst, der sich jeder Mensch im Laufe seines Lebens stellen muss, ob nun im
Geheimen oder ganz offen.

Der Pfarrer der Kirchengemeinde Sankt Petri und Künstler Michael Bracht sagt
dazu: „Meine Installation im Kirchraum von Sankt Petri beschäftigt sich mit der
vielleicht entscheidenden Triebfeder, die schließlich zur Reformation führte: den
Ängsten Martin Luthers und den Antworten, die er gefunden hat. Sie fragt zugleich
nach den Ängsten der Betrachter und fordert sie auf, sich mit ihnen
auseinanderzusetzen und selbst Antworten zu finden.“

Michael Bracht trieb es um, dieses Thema zu gestalten. Er begann vor fünf Jahren,
erste Ideen zu entwickeln und überlegte wie es wäre, viele Tintenkleckse öffentlich
aufzuhängen. Daraus wurde dann nichts. Und so reduzierte er die Mehrzahl von
Tintenflecken auf den einen. Er sprach somit nicht mehr vom Wir, sondern vom Ich.
Nicht das Verstecken hinter der Schuld und der Angst vieler, sondern bezogen auf
mich, mein Versagen, meine Unzulänglichkeit, meinen Anteil. Das ist wesentlich
konzentrierter und auch ehrlicher im Bekenntnis. All diesen Überlegungen trägt die
Bildgröße Rechnung; sie entspricht in etwa der Altarbreite, ist deckungsgleich mit
2 x 2 Metern, so dass die Intention von Bracht („Angst / Schuld der Menschen, die
hinter dem Altarkreuz verschwindet, aber dennoch sichtbar bleibt“) sehr gut
deutlich wird.

Eine tolle Idee und eine beeindruckende Umsetzung! (leicht gekürzte
Vernissagerede)

Ansicht von rechts
Ansicht von links

Gisela B. Adam , 21.10.2017

Michael Bracht
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